05 Ausgabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 59 Ausgegeben Danzig, den 8. Oktober 1932 


126 Verordnung 
zur Abänderung der Geſetze über die Volkstags⸗, Kreistags⸗ und Gemeindewahlen und die dazu 
gehörenden Wahlordnungen. 
Vom 27. 9. 1932. 


Auf Grund des § 2 Ziffer 9 und § 3 Ziffer e des Ermächtigungsgeſetzes vom 28. Juni 1932 

(G. Bl. S. 403) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Artikel! 
8 1 

J. 8 20 des Volkstagswahlgeſetzes vom 6. September 1922 (G. Bl. S. 420), abgeändert durch 
Geſetz vom 11. Oktober 1928 (G. Bl. S. 213), erhält folgende Faſſung: 

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt in der Weiſe, daß die Stimmzettel alle zugelaſſenen 
Wahlvorſchläge unter Angabe der Partei und Hinzufügung der Namen je der erſten 4 Bewerber ent⸗ 
halten. Die Stimmabgabe erfolgt derart, daß der Wähler durch ein auf den Stimmzettel geſetztes 
Kreuz oder auf andere Weiſe kenntlich macht, welchem Wahlvorſchlag er ſeine Stimme geben will; 
weitere handſchriftliche Zuſätze machen den Stimmzettel ungültig. 

II. Die Së 21 und 33 des Volkstagswahlgeſetzes fallen fort. 
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L 8 43 der Volkstagswahlordnung vom 20. April 1923 (G. Bl. S. 523) erhält folgende Faſſung: 

Die Gemeindevorſtände machen vor dem Wahltage in ortsüblicher Weiſe bekannt die Abgrenzung 
der Wahlbezirke, die Ernennung des Wahlvorſtehers und feines Stellvertreters, die Lage des Wahl⸗ 
raumes, Tag und Stunde der Wahl, außerdem, daß die Stimmzettel amtlich hergeſtellt ſind, daß ſie 
alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge, die Parteien und die Namen der erſten 4 Bewerber jedes Vorſchlages 
enthalten ($ 47), daß der Wähler bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unterſtreichen oder in 
ſonſt erkennbarer Weiſe den Wahlvorſchlag bezeichnet, dem er ſeine Stimme geben will und daß die 
Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ungültig find. (8 20 des Volkstagswahlgeſetzes.) 

Ein Abdruck der Bekanntmachung iſt vor Beginn der Wahl am Eingang des Wahlhauſes anzu⸗ 
bringen, ein Abdruck der Bekanntmachung iſt dem Wahlvorſteher zur Benutzung bei der Wahl auszu⸗ 
händigen. 

Als ortsübliche Bekanntmachung genügt der öffentliche Anſchlag. 

II. $ 47 der Volkstagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und den Gemeinden zur Weitergabe an die Wahlvor⸗ 
ſteher überwieſen. 

Sie müſſen alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge mit Angabe der Partei und Hinzufügung der erſten 
4 Bewerber jedes Vorſchlages enthalten. Die Wahlvorſchläge werden fortlaufend benummert (8 40) 
auf dem Stimmzettel aufgeführt. 

Die Stimmzettel ſollen 9:12 em groß und von weißem oder weißlichem Papier ſein; auch Zei⸗ 
tungspapier iſt zuläſſig. Von der vorgeſchriebenen Größe der Stimmzettel kann abgeſehen werden, 
wenn es der Aufdruck nach Abſatz 2 erforderlich macht, doch muß ſich der Stimmzettel einmal oder 
zweimal gefaltet leicht in den Umſchlag legen laſſen. 

Die Umſchläge ſollen 12 : 15 em groß, undurchſichtig und amtlich geſtempelt ſein. Sie werden 
Amtlich geliefert und ſind in der erforderlichen Zahl bereit zu halten. 


(uchter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 16. 10. 1932.) 
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III. $ 50 Abſ. 2 der Volkstagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Der Wähler, der ſeine Stimme abgeben will, nimmt einen Stimmzettel und einen abgeſtempelten 
Umſchlag aus der Hand einer Perſon, die der Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem 
Nebenraum oder Nebentiſch (8 46 Abſ. 3) aufgeſtellt hat. Er begibt ſich ſodann in den Nebenraum 
oder an den Nebentiſch. Dort kennzeichnet er durch Kreuz oder Unterftreichen oder in ſonſt erkennbarer 
Weiſe, welchen Wahlvorſchlag er ſeine Stimme geben will. Nachdem der Wähler ſodann feinen Stimm⸗ 
zettel in den Umſchlag gelegt hat, tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen und auf Er⸗ 
fordern ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Schriftführer den Namen in der Wählerliſte oder 
Wahlkartei aufgefunden hat, den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher, der ihn ſofort 
uneröffnet in die Wahlurne legt. 

IV. $ 54 der Volkstagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Unmittelbar nach der Zählung der Umſchläge und Abſtimmungsvermerke iſt die Ermittelung und 
Prüfung des Abſtimmungsergebniſſes in der Weiſe vorzunehmen, daß ein Beiſitzer die Umſchläge öffnet, 
die Stimmzettel herausnimmt und ſie dem Wahlvorſteher übergibt, der aus den Stimmzetteln den Wahl⸗ 
vorſchlag vorlieſt, welchem die Stimme gegeben worden iſt. Nach der Verleſung gibt er die Stimmzettel 
nebſt den Umſchlägen einem andern Beiſitzer zur Aufbewahrung bis zum Ende der Wahlhandlung. 

V. 8 55 der Volkstagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Ungültig ſind Stimmzettel 
die nicht in einem amtlich geſtempelten Umſchlag oder die in einem mit Kennzeichen verſehenen 
Umſchlag übergeben worden ſind, 
die als nicht amtlich hergeſtellte erkennbar ſind, 
. aus deren Kennzeichnung der Wille des Wählers nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, 
denen irgend ein durch den Umſchlag deutlich fühlbarer Gegenſtand beigefügt iſt, 
. die mit Vermerken oder Vorbehalten verſehen ſind. 

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene Stimmzettel gelten als eine Stimme, wenn ſie gleichlautend 

ſind oder wenn nur einer von ihnen eine Stimmabgabe enthält; ſonſt ſind ſie ungültig. 
Artikel II 
SI 

$ 15 des Geſetzes über die Wahlen zu den Kreistagen vom 1. Februar 1927 (G. Bl. S. 55) 
erhält folgende Faſſung: 

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt in der Weiſe, daß die Stimmzettel alle zugelaſſenen 
Wahlvorſchläge unter Angabe der Partei und Hinzufügung der Namen je der erſten 4 Bewerber ent⸗ 
halten. Die Stimmabgabe erfolgt derart, daß der Wähler durch ein auf den Stimmzettel geſetztes 
Kreuz oder auf andere Weiſe kenntlich macht, welchem Wahlvorſchlag er ſeine Stimme geben will: 
weitere handſchriftliche Zuſätze machen den Stimmzettel ungültig. 


8 2 

I. 8 35 der Wahlordnung für die Kreistagswahlen vom 18. März 1927 (G. Bl. S. 80) erhält 
folgende Faſſung: 

Die Gemeindevorſteher machen möglichſt 7 Tage vor dem Wahltag in ortsüblicher Weiſe bekannt 
die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Ernennung des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters, die 
Lage des Wahlraumes, Tag und Stunde der Wahl, außerdem, daß die Stimmzettel amtlich Der: 
geſtellt ſind, daß ſie alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge, die Parteien und die Namen der erſten 4 Be⸗ 
werber jedes Vorſchlags enthalten (8 39), daß der Wähler bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz 
oder Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreiswahlvorſchlag bezeichnet, dem er ſeine 
Stimme geben will und daß die Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ungültig ſind. 
($ 15 des Kreistagswahlgeſetzes.) 

Ein Abdruck der Bekanntmachung iſt vor Beginn der Wahl am Eingang des Wahlhauſes anzu⸗ 
bringen; ein Abdruck der Bekanntmachung iſt dem Wahlvorſteher zur Benutzung bei der Wahl 
auszuhändigen. D? 

Als ortsübliche Bekanntmachung genügt der öffentliche Anſchlag. 

II. 8 39 der Kreistagswahlordnung erhält folgende Faſſung: RA 

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und den Gemeinden zur Weitergabe an die Wahl⸗ 
vorſteher überwieſen. 1 f 

Sie müſſen alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge mit Angabe der Partei und Hinzufügung der erſten 
4 Bewerber jedes Vorſchlages enthalten. Die Wahlvorſchläge werden fortlaufend benummert (839 
auf dem Stimmzettel aufgeführt. Eibe! DT 1 0 Fi 
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Die Stimmzettel ſollen 9:12 em groß und von weißem oder weißlichem Papier ſein; auch Zei⸗ 
tungspapier iſt zuläſſig. Von der vorgeſchriebenen Größe der Stimmzettel kann abgeſehen werden, 
wenn es der Aufdruck nach Abſatz 2 erforderlich macht, doch muß ſich der Stimmzettel einmal oder 
zweimal gefaltet leicht in den Umſchlag legen laſſen. Die Umſchläge ſollen 12:15 cm groß, un⸗ 
durchſichtig und amtlich geſtempelt ſein. Sie werden amtlich geliefert und ſind in der erforderlichen 
Zahl bereit zu halten. 

III. S 42 Abſ. 2 der Kreistagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Der Wähler, der ſeine Stimme abgeben will, nimmt einen Stimmzettel und einen abgeſtempelten 
Umſchlag aus der Hand einer Perſon, die der Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem 
Nebenraum oder Nebentiſch ($ 38 Abſ. 3) aufgeſtellt hat. Er begibt ſich ſodann in den Nebenraum 
oder an den Nebentiſch. Dort kennzeichnet er durch Kreuz oder Unterjtreihen oder in ſonſt erkenn⸗ 
barer Weiſe, welchem Wahlvorſchlag er ſeine Stimme geben will. Nachdem der Wähler ſodann 
ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag gelegt hat, tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen und 
auf Erfordern ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Schriftführer den Namen in der Wähler⸗ 
liſte oder Wahlkartei aufgefunden hat, den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher, 
der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt. 

IV. 8 46 der Kreistagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Unmittelbar nach der Zählung der Umſchläge und Abſtimmungsvermerke iſt die Ermittelung und 
Prüfung des Abſtimmungsergebniſſes in der Weiſe vorzunehmen, daß ein Beiſitzer die Umſchläge 
öffnet, die Stimmzettel herausnimmt und ſie dem Wahlvorſteher übergibt, der aus den Stimm⸗ 
zetteln den Wahlvorſchlag vorlieſt, welchem die Stimme gegeben worden iſt. Nach der Verleſung 
gibt er die Stimmzettel nebſt Umſchlägen einem andern Beiſitzer zur Aufbewahrung bis zum Ende 
der Wahlhandlung. 

V. 8 47 der Kreistagswahlordnung erhält folgende Faſſung: 

Ungültig ſind Stimmzettel 
die nicht in einem amtlich geſtempelten Umſchlag oder die in einem mit Kennzeichen verſehenen 
Umſchlag übergeben worden ſind, 
. die als nicht amtlich hergeſtellte erkennbar ſind, 
. aus deren Kennzeichnung der Wille des Wählers nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, 
„denen irgend ein durch den Umſchlag deutlich fühlbarer Gegenſtand beigefügt iſt, 
. die mit Vermerken oder Vorbehalten verſehen ſind. 

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene Stimmzettel gelten als eine Stimme, wenn ſie gleich⸗ 

lautend ſind oder wenn nur einer von ihnen eine Stimmabgabe enthält; ſonſt ſind ſie ungültig. 


Artikel III 


a In 8 12 des Geſetzes über die Gemeindewahlen vom 4. April 1924 (G. Bl. S. 105) wird 8 21 
geſtrichen. 


Danzig, den 27. September 1932. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Dr. Wiercinski⸗Keiſer Hinz 
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